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Ein Gewerbler mit linkem Anstrich
Auch der parteilose Andreas Breitenmoser will in den Stadtrat. Damit steigt die Anzahl Kandidierender auf zehn. Spannung ist garantiert.

Gianni Amstutz

Über eine mangelnde Auswahl
können sichdieWilerinnenund
Wiler wirklich nicht beklagen.
Die Anzahl Kandidierende bei
denErneuerungswahlen fürden
StadtratunddasStadtpräsidium
imHerbst steigtweiter.BisMitt-
woch waren neun Namen be-
kannt, nungesellt sichmitAnd-
reas Breitenmoser ein weiterer
Anwärter auf einen Posten in
derWiler Regierung hinzu.

Der47-jährigeGewerbler ist
alsLeiterdesFinnshopbekannt.
Das Familienunternehmen
schliesst jedoch Ende Monat
(Ausgabevom24. Juni). ImWis-
sen darum, dass er sich einer
neuen Aufgabe zuwenden wür-
de, hätten ihn zahlreichePerso-
nenauf einemöglicheKandida-
tur fürs Stadtpräsidium ange-
sprochen, sagt Andreas
Breitenmoser.

Da er ohnehin schon immer
politisch interessiert gewesen
sei, habe er sich für eine Kandi-
datur entschieden. Allerdings
wolle er nicht gleich zuoberst
einsteigen,weshalbernicht fürs
Präsidium, sondern für den
Stadtrat kandidiere.

Zusammenarbeit im
Stadtrat stärken
Einweiterer Grund für Breiten-
mosers Kandidatur: «Die Stadt
Wil liegt mir amHerzen.» Ger-
ne würde er sie deshalb weiter-
bringenundden aktuellen Still-
stand beenden. Breitenmoser
hatdenEindruck, dassdie Stadt
in den vergangenen Jahren
kaumFortschrittegemachthabe
und die Zusammenarbeit des
Gesamtstadtrats alsTeamnicht
funktionierte.

Breitenmoser möchte hier –
und auch ganz generell – die
Funktion eines Brückenbauers

übernehmen. «Als Parteiloser
bin ichpolitischunabhängigund
kann unvoreingenommen mit
allen Gruppen Gespräche füh-
ren.» Er beschreibt sich denn
auch als Mitte-Politiker «mit
Ausreissern nach links und
rechts».

Gesellschaftspolitisch sei er
eher linksderMitte zufinden.So
sei es für ihn beispielsweise
wichtig, dass die Gesellschaft

ihre soziale Verantwortung
gegenüberallenPersonenwahr-
nehme, egal welcher Herkunft.
Auch für ökologische Anliegen
empfinde er eine gewisse Sym-
pathie, auch wenn dabei die
wirtschaftliche Verträglichkeit
nicht vergessenwerden dürfe.

Grundsätzlich vertrete er fi-
nanzpolitischeher konservative
Haltungen. Er könne zum Bei-
spiel nicht verstehen, weshalb

die Stadt für jedes Projekt teure
GutachtenmitPreisen imsechs-
stelligen Bereich erstelle, deren
Ergebnisse bereits von vornhe-
rein feststünden. Auch, dass
Aufträge der Stadt im Rahmen
der gesetzlichenMöglichkeiten
nicht an lokale Unternehmen
vergebenwerden, stört ihn.Mit-
tels Gewichtung der Kriterien
beidenAusschreibungenmüsse
dasmöglich sein.

Als Gewerbler, der die Konse-
quenzenvonOnlinehandel,Ein-
kaufstourismus und den Ein-
kaufszentren in der Peripherie
Wils direkt zu spüren bekom-
men hat, liegt Breitenmoser
auch diese Thematik am Her-
zen.Erfindet, dieStadt könne in
diesemBereich«definitivmehr
machen».Vor allemsei eswich-
tig, attraktive Rahmenbedin-
gungen für Unternehmen zu

schaffen und diesen keine Stei-
ne in denWeg zu legen.

Ein bevorzugtes Ressort hat
AndreasBreitenmosernicht. Er
sei offen für alles undbringedie
Fähigkeit mit, sich durch eine
analytische und problemlö-
sungsorientierte Herangehens-
weise auch in schwierige Res-
sorts einzuarbeiten. Letztlich
müsstendie fünfMitgliederder
Regierung die Ressorts nach
denKompetenzendereinzelnen
Personen aufteilen. «Ich wäre
gerneTeil diesesTeams,dasdie
Entwicklung von Wil gemein-
sam vorantreibt.»

Frist fürWahlvorschläge
läuft amMontagab
Noch bisMontagabend können
weitere Kandidaturen für das
Stadtpräsidium und den Stadt-
rat eingereicht werden. Es
scheint jedoch wahrscheinlich,
dass es bei den insgesamt zehn
Kandidierenden bleibt. Wegen
des neuenWahlmodus müssen
auch die vier Stadtpräsidiums-
kandidaten zusätzlich in den
Stadtrat gewähltwerden. Indie-
semdichtenFelddürftedas –vor
allem im ersten Wahlgang am
27. September – kein leichtes
Unterfangenwerden.

FürdasStadtpräsidiumkan-
didieren Stadtpräsident ad
interim Daniel Meili (FDP),
Stadtrat Dario Sulzer (SP), der
Eschliker Gemeindepräsident
Hans Mäder (CVP) sowie der
parteilose Oliver Baumgartner.
UmeinStadtratsmandatbewer-
ben sich die zwei amtierenden
Regierungsmitglieder Daniel
Stutz (Grüne Prowil) und Jutta
Röösli (parteilos) sowie Beat
Gisler (CVP) Ursula Egli (SVP),
Jigme Shitsetsang (FDP) und
Andreas Breitenmoser (partei-
los).Wil steht also ein spannen-
derWahlherbst bevor.

Unternehmer Andreas Breitenmoser möchte als Stadtrat den Sprung ins Wiler Rathaus schaffen. Bild: PD

Netzergänzung Nord kostet rund 50 Millionen Franken
AmMittwoch präsentierten Vertreter der StadtWil und des Kantons die Linienführung der zwei Kilometer langenUmfahrungsstrasse.

Der Kanton St.Gallen und die
Stadt Wil haben die Linienfüh-
rung fürdieUmfahrungsstrasse
zwischen Bronschhofen und
demneuenAutobahnanschluss
Wil West festgelegt: die soge-
nannte Netzergänzung Nord.
Dies teilen die Stadt und der
Kanton in einer gemeinsamen
Medienmitteilungmit.

Hintergrund des Strassen-
ausbaus: In den kommenden
Jahren werde es vermehrt zu
Staus in den Stosszeiten kom-
men, schreiben die Stadt und
der Kanton in der Mitteilung.
Dies als Folge der steigenden
Wohnbevölkerung.

Biszu3000neue
Arbeitsplätze
Ausserdem ist die Netzergän-
zungNordTeil der Standortent-
wicklungWilWest. Dieses Vor-
haben möchte in den Gemein-
den Münchwilen und Sirnach/
Gloten bis zu 3000 neue
Arbeitsplätze schaffen und die
Verkehrssituation inderRegion
verbessern.

Das Vorhaben wird von den
Kantonen Thurgau und St.Gal-
lensowieden22Gemeindender
Regio Wil getragen. Auf dem
WegzumnunvorliegendenVor-
schlag haben Stadt und Kanton
17 Varianten der Linienführung
der Netzergänzung Nord ge-
prüft.

WilerStadtzentrumsoll
entlastetwerden
Aufgabe der Netzergänzung
Nord ist es, den Verkehr von
Bronschhofen direkt auf die
Autobahnzu führenunddasWi-
ler Stadtzentrum zu entlasten.
In der Medienmitteilung heisst
es: «VonderEntlastungprofitie-
ren auch die Thurgauer Ge-
meinden Münchwilen, Wilen
undRickenbach. Das Stadtzen-
trumvonWil gewinnt anAttrak-
tivität und Lebensqualität.»

Die gemeinsame Lösung
sieht eine zwei Kilometer lange
Umfahrungsstrasse vor.Umdas
Landschaftsbild zu schützen,
wirddie Strasse auf einerLänge
von 300 Metern überdeckt.

Ebenso wird der heute unterir-
disch geführte Dreibrunnen-
bach freigelegt.DieKostenwer-
denauf rund49MillionenFran-
ken geschätzt. Dieser Betrag ist
aber vorerst in erster Linie eine
grobeSchätzung.DenndieKos-

tengenauigkeit beträgt plus/mi-
nus 30 Prozent. Den grössten
Teil derKosten trägt derKanton
St.Gallen,wobeimitBundesbei-
trägenvon35Prozentgerechnet
wird.DieStadtWilwird sichvo-
raussichtlich an den Kosten für

die Überdeckung beteiligen,
heisst es imCommuniqué.

Projektmussverschiedene
politischeHürdennehmen
DasBaudepartementwird dem
Kantonsrat zur Netzergänzung

Nord eine Botschaft vorlegen.
Der Beschluss untersteht dem
fakultativenFinanzreferendum.
Zum einen entscheiden in Wil
der Stadtrat und das Parlament
sowieallenfallsdieStimmbevöl-
kerung über allfällige Beiträge
der Stadt.Zumanderenäussern
sich Stadtrat und Parlament im
Rahmen der Anhörung gemäss
Artikel 35 des Strassengesetzes
zum Bauvorhaben. Dieser Ent-
scheidunterstehtdemfakultati-
ven Referendum. Im Rahmen
derProjektauflagebestehenzu-
dem die üblichen Einsprache-
möglichkeiten.

2023 soll der Kantonsrat
über das Bauvorhaben beraten.
DerBaubeginn ist frühestens für
2027geplant.Es ist nicht ausge-
schlossen, dass das Projekt
durch Einsprachen verzögert
wird. In Leserbriefen tun An-
wohner schon seit geraumer
Zeit ihren Unmut über die ge-
plante Netzergänzung Nord
kund. Sie befürchten erhebli-
chen Mehrverkehr in Bronsch-
hofen. (dar/red)
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So verläuft die Netzergänzung Nord in Bronschhofen
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